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auch intensiv mit Zukunftsperspektiven für Biblio-
theken und Informationseinrichtungen (und insbe-
sondere für die hier arbeitenden Menschen) ausein-
anderzusetzen – und damit gleich „das nächste
Jahrhundert“ in den Blick zu nehmen.
Der Blick nach vorn
So stellten sich Studierende und Lehrende an der
HTWK Leipzig, Wissenschaftler und Bibliothek-
spraktiker durch ihre Beiträge als Autoren des von
Andrea Nikolaizig herausgegebenen Sammelbandes
„Zeitreisen in die bibliothekarische Zukunft 1914 –
2014 –2114“ wie auch als Referenten und Diskussi-
onsteilnehmer des Jubiläumskolloquiums, das am
Am 12. Oktober 1914 schlug in Leipzig dieGeburtsstunde für das berufsqualifizierendebibliothekarische Studium in dieser Stadt
und zugleich in Deutschland – für den Studiengang
Bibliotheks- und Informationswissenschaft an der
Leipziger Hochschule für Technik, Wirtschaft und
Kultur (HTWK Leipzig). Grund genug, seine hun-
dertjährige Geschichte seit der Eröffnung der
„Fachschule für Bibliothektechnik und -verwal-
tung“ in vielfältiger Weise zu würdigen: zwei Aus-
stellungen, ein öffentliches Kolloquium und (natür-
lich) „das Buch zum Event“ konnten dazu beitra-
gen, anlässlich des Jubiläums nicht nur auf das ver-
gangene Jahrhundert zurückzublicken, sondern sich
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15. Oktober 2014 im Auditorium Maximum der
Hochschule stattfand, auf höchst individuelle und
vielseitige Weise der Frage nach den Wegen, die
Bibliotheken und Informationseinrichtungen, die
Bibliothekare und ihr Studium, ihre Arbeitsrealitä-
ten und ihre professionelle Praxis zukünftig wohl
nehmen werden.
Unter dem Motto „Auf der Suche nach dem Königs-
weg im 21. Jahrhundert“ fokussierte das Kolloquium
anhand der Stichworte „Reorganisation“, „Cloud-
Computing“ und „Kreuzqualifikationen“ drei aktu-
elle Trends mit „Königswegpotential“, denen sich
die drei thematischen Panels der Veranstaltung ein-
gehend in Vorträgen und einer Podiumsdiskussion
widmeten. Bereits ein kurzer Blick auf die Referen-
tenliste des Tages zeigt, dass hier praxisnah und mit
großer Expertise das Zukunftspotential der einzel-
nen Trends untersucht und diskutiert wurde: Mit
dem Medieninformatiker Michael Frank von der
HTWK Leipzig und Hans-Christoph Hobohm
vom Fachbereich Informationswissenschaften der
FH Potsdam waren neben den moderierenden Gast-
gebern Kerstin Keller-Loibl und Gerhard Hacker
„hauptberufliche“ Hochschullehrer ebenso beteiligt
wie verantwortliche Bibliotheksleiter, die zugleich
als Professoren an verschiedenen Hochschulen leh-
ren: Klaus Tochtermann von der ZBW Kiel/Ham-
burg, Arend Flemming von den Städtischen Biblio-
theken Dresden und Andreas Degkwitz von der
Humboldt-Universität Berlin. Praxisnahe Perspekti-
ven boten alle drei Panels; sie kamen von Bettina
Harling (Stadtbibliothek Mannheim), Elke Beer
(Stadtbibliothek Chemnitz), Michael Golsch
(SLUB Dresden), Reinhard Altenhöner (DNB
Frankfurt/M.) und Uwe Risch (HeBIS-Verbund-
zentrale, Frankfurt/M.). Und auch das Auditorium,
das sich insbesondere in die Podiumsdiskussion zum
„Königsweg Kreuzqualifikationen?“ aktiv einbrach-
te, um über neue Studienprofile wie etwa die neuen
HTWK-Angebote Bibliotheksinformatik oder
Bibliothekspädagogik zu diskutieren, war bunt
zusammengesetzt – natürlich aus Studierenden und
Lehrenden verschiedener Fakultäten der HTWK
Leipzig, eingeladen und vertreten waren aber ebenso
Abgeordnete des Sächsischen Landtags und Beamte
des Dresdener Wissenschaftsministeriums, Leipzi-
ger Bibliothekare und Alumni des Studiengangs wie
auch Kolleginnen und Kollegen aus anderen Hoch-
schulen, die in der KIBA (Konferenz der informati-
ons- und bibliothekswissenschaftlichen Ausbil-
dungs- und Studiengänge) deutschlandweit zusam-
menarbeiten. Allenthalben interessierte man sich für
neue Infrastrukturwege für Bibliotheksdaten und
Volltexte, für kontinuierliche Personalentwicklung,
neue Aufgabenbereiche und erfolgreiches Change
Management in den Bibliotheken des 21. Jahrhun-
derts sowie natürlich auch für erforderliche Qualifi-
kationsprofile und Kompetenzen künftiger Hoch-
schulabsolventen – kurz also: für die Zukunft von
Bibliothek und Information.
Und dies ist sicherlich kein Zufall. Der Blick nach
vorn, die Frage nach der Zukunft der Bibliotheken
war erst 2014 auch Gegenstand einer exzellenten
Bachelorarbeit der Leipziger Absolventin Katharina
Leyrer, in der sie eine Inhaltsanalyse ausgewählter
US-amerikanischer und deutscher Fachzeitschriften
der letzten Jahre unternahm. Aus dieser (noch)
unpublizierten Arbeit sei hinsichtlich des regelmä-
ßig wiederkehrenden (vgl. etwa das aktuelle The-
menheft 1 (2015) von BuB: Forum Bibliothek und
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Informationswissenschaft 2014.
Zeit vorausschauendes Besinnungsbuch“ (so A.
Nikolaizig im Vorwort, S. 9 f.) sein. Die darin ver-
sammelten, durchaus heterogenen Beiträge von 26
Autorinnen und Autoren (vom Verlagsfachmann
Florian Andrews bis hin zum Wissenschaftsjournali-
sten Ranga Yogeshwar) resultieren nicht zuletzt aus
den unterschiedlichen Perspektiven, aus denen man
so weit nach vorn blickt. Auf Fragen wie: „Werden
Studierende und Lehrende mit ihren Gästen im
Jahre 2114 den 200. Jahrestag des bibliothekarischen
Studiums in Leipzig feiern? Wie wird die Biblio-
thekspraxis aussehen, für die das Studium Arbeits-
kräfte produziert und deren gegenwärtige und 
perspektivische Anforderungen maßgeblich die
Curricula bestimmen? Wie werden sich Buchmarkt,
Kommunikationskanäle, Lesen, Häuser – also die
gesellschaftlichen Rahmenbedingungen – verändert
haben, die wiederum die Art und Weise der Existenz
von Bibliotheken direkt beeinflussen?“ (ebd., S. 10).
Darauf geben die Beiträger sehr unterschiedliche
Antworten. Hier schreiben Bibliothekspraktiker,
aber auch Architekten, Informatiker und Museolo-
gen, natürlich auch Leipziger Studierende oder
Alumni und schließlich auch Lehrende aus der
HTWK und weiteren Hochschulen. Und sie alle
reflektieren aus ihrer jeweiligen Perspektive – bereits
in ihren Überschriften – Begriffe wie „Netzpublika-
tionen“ oder „Hologramm“, „Homo futura“ oder
„Metamorphose“; sie besinnen und bewegen sich
zwischen „Utopie und Dystopie“, zwischen der
„düsteren Realität der Informationsgesellschaft“ und
den „goldenen Zeiten“ für „Literatur und Lesen in
100 Jahren“ auf ihrer je eigenen Reise ins Jahr 2114...
Der Blick zurück
Weniger Mut zur Phantasie und Science fiction (im
wörtlichen Sinne) als Akribie und Kreativität
braucht es möglicherweise für den Blick zurück auf
100 Jahre Studiengangsgeschichte. Bereits für die
oben erwähnte Festschrift von 1995 hatte Kornelia
Richter eine umfassende „Chronik zur bibliotheka-
rischen Ausbildung in Leipzig“ (S. 15 – 67) erarbei-
tet, die nun im „Zeitreisen“-Band durch Dagmar
Hoffmann (S. 224 –242) bis in die Gegenwart fort-
geschrieben wurde. Die darin verzeichneten Etappen
und Ereignisse nun in Form einer Ausstellung aufzu-
arbeiten, die das bibliothekarische Studium in seiner
hundertjährigen Entwicklung zeitgemäß, vielseitig
und interessant präsentiert, war das Projektziel eines
Teams aus Studierenden der Bibliotheks- und Infor-
mationswissenschaft sowie der Museologie. Unter
der Leitung von Kornelia Richter und Gisela Weiß
zeichneten die Teams wichtige Linien der lange Zeit
parallel verlaufenen Entwicklung zweier Leipziger
Bibliotheksschulen bis zur spartenübergreifenden
Vereinigung von WB- und ÖB-Studium an der
HTWK Leipzig seit 1992 nach. An der Eröffnung
der Ausstellung „Rückblick in eigener Sache“ in der
Hochschulbibliothek der HTWK Leipzig am 16.
Oktober 2014 nahmen nicht nur Leipziger Biblio-
thekare, Studierende und Lehrende teil, sondern
Information) Zukunftsdiskurses in unserer Fachdis-
ziplin folgender Abschnitt zitiert:
„Dass im Bibliothekswesen ‚Zukunft‘ diskutiert
wird, ergibt sich zwangsläufig aus der Funktion der
Institution Bibliothek für die Gesellschaft: Biblio-
theken müssen sich auf dem Entwicklungs-, Innova-
tions- und Zeithorizont ihres gesellschaftlichen
Umfelds bewegen. Da die Gesellschaft sich wandelt,
muss die Bibliothek ständig prüfen, ob sie sich noch
zureichend in Übereinstimmung mit der Gesell-
schaft befindet und antizipieren, wie sie der jeweils
kommenden Gesellschaft gerecht werden kann. Das
Thema Zukunft ist also unvermeidlich dauerhaft
aktuell.“
Sich vorzustellen und zu antizipieren, wie unsere
„kommende Gesellschaft“ im Jahre 2114 und dem-
entsprechend Bibliotheken in 100 Jahren aussehen
könnten, braucht eine andere Herangehensweise
und sicher auch mehr Mut als die Diskussion über
die – bereits heute absehbaren – unsere nähere Zu -
kunft bestimmenden Trends, wie sie das Jubiläums-
kolloquium prägte. Umso bemerkenswerter ist die
Autoren- und Perspektivenvielfalt, die der zum Stu-
diengangsjubiläum entstandene „Zeitreisen“-Band
enthält. Er ist keineswegs eine „Festschrift im biblio-
thekswissenschaftlichen Begriffsgebrauch“ – eine
solche war bereits 1994 zum 80. Geburtstag des Stu-
diengangs entstanden und 1995 unter dem Titel
„Bibliothekarisches Studium in Vergangenheit und
Gegenwart“ von Engelbert Plassmann und Dietmar
Kummer herausgegeben worden. Stattdessen wollen
die „Leipziger Zeitreisen“ von 2014 ein „weit in der
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Detail aus der Ausstellung zu
Walter Hofmann
auch Vertreter weiterer Hochschulen mit biblio-
theks- und informationswissenschaftlichen Studien-
gängen, die am selben Tag zur KIBA-Jahrestagung
an der HTWK zusammengekommen waren. Man
erinnerte sich nicht zuletzt daran, dass die durch
Walter Hofmann 1914 begründete und von seiner
Frau Elise Hofmann-Bosse ausgebaute und jahr-
zehntelang geleitete Fachschule auch wesentlichen
Anteil an der Etablierung von Büchereischulen in
Köln (1928) und Stuttgart (1942) hatte, deren
Anfänge hierdurch unmittelbar mit dem Leipziger
Studium verknüpft sind.
Der Lebensleistung von Walter Hofmann und sei-
nem Wirken in Leipzig, das nicht nur für Bibliothe-
ken in Leipzig, in Sachsen und weit darüber hinaus
Spuren hinterlassen hat, widmeten sich Studierende
unter Leitung von Kerstin Keller-Loibl deshalb in
einer eigenen Ausstellung, die in enger Zusammen-
arbeit mit den Leipziger Städtischen Bibliotheken
am 15. Oktober 2014 in der Stadtteilbibliothek, die
heute Hofmanns Namen trägt, eröffnet wurde. Ins-
besondere Walter Hofmanns Reformgedanken und
seine Rolle als Innovator wurden hier in den Mittel-
punkt gerückt: „Wichtig war uns, dass wir auch
einen Bezug zur heutigen Zeit herstellen, in der die
Frage nach den Aufgaben einer Öffentlichen Biblio-
thek wieder hochaktuell ist“, brachte es die Projekt-
leiterin auf den Punkt. Sicherlich wussten Hofmann
und seine Frau, als sie kurz nach dem Ausbruch des
Ersten Weltkriegs die ersten Studentinnen ihrer
Fachschule begrüßten, dass sie in Deutschland die
ersten waren, die ein solches Projekt gestartet haben.
Aber genau so sicher konnten die beiden nicht wis-
sen, dass damit der Anfang für die längste Traditi-
onslinie bibliothekarischen Studiums in Deutsch-
land gemacht war. Für die Rolle der Frau und das
sich immer wieder wandelnde bibliothekarische
Berufsbild war ihre innovative Leistung der Institu-
tionalisierung eines Studiengangs ebenso bahnbre-
chend wie für die aus ihrer Sicht dringend erforderli-
che Professionalisierung der Bibliothekspraxis, um
das zuvor gängige „Learning by doing“ oder besten-
falls „Training on the job“ abzulösen.
In der Folgezeit hat der Studiengang alle gesell-
schaftlichen und politischen Umbrüche des 20. Jahr-
hunderts durchlebt und ist davon ganz erheblich
beeinflusst worden. Die Veränderungen in den
ersten zwei Jahrzehnten nach Gründung der Fach-
schule waren sicher weit weniger durchschlagend
wie jene in der NS-Zeit, in der Hofmann und seine
Frau ihre Positionen aufgeben mussten, oder in den
Jahren und Jahrzehnten nach 1945. Jedes politische
System hat seine eigene Vorstellung von der Rolle
der Bibliotheken und Bibliothekare – mit entspre-
chenden Konsequenzen für Inhalte und Struktur des
bibliothekarischen Studiums. 
Gleichwohl ist zu konstatieren, dass eine wesentliche
Traditionslinie des Studiengangs Bibliotheks- und
Informationswissenschaft seine stets sehr enge
Anbindung an die Bibliothekpraxis und eine Viel-
zahl von Praxispartner war und ist.
Und heute?
Nur 22 Prozent der hundertjährigen Geschichte des
Studiengangs spielen an der 1992 gegründeten
HTWK Leipzig, und doch ist die Bibliotheks- und
Informationswissenschaft nicht nur eines ihrer Stu-
dienangebote mit der längsten Entwicklungslinie.
Dem Fach kommt an unserer Hochschule ein wich-
tiger Platz zu, denn es ist integraler Bestandteil des
Profils „Medien & Information“ – eines der vier Fel-
der, auf denen sich die HTWK Leipzig in ihrer Ent-
wicklungsplanung bis 2020 (und darüber hinaus) in
Lehre und Forschung weiter profilieren will. An der
HTWK Leipzig war der Studiengang seit 1992
zunächst im Fachbereich Buch und Museum, dann
ab 2006 in der Fakultät Medien zu Hause. Erst diese
Integration ermöglichte die Etablierung einer 
spartenübergreifenden Hochschulausbildung für
Diplom-Bibliothekare aus Leipzig – aus meiner
Sicht ein wesentlicher Gewinn für die Qualität und
Flexibilität unserer Absolventen. Seit 2008 wurde
der Diplomstudiengang durch die gestuften Studi-
engänge abgelöst, die heute zu den Abschlüssen
Bachelor und Master führen. Die umfangreichen
integrierten Praxisphasen beider Curricula, aber
auch zahlreiche gemeinsam für oder mit Praxispart-
nern durchgeführte studentische Projekte bewahren
unseren heutigen und künftigen Bachelor- und
Masterabsolventen vielfältige Einblicke in aktuelle
praxisrelevante Probleme. Dies ist ebenso charakteri-
stisch für den Leipziger Studiengang wie auch ein
breites Angebot an Wahlpflichtmodulen bereits das
Bachelorstudium prägt und bei den Studierenden
die individuelle Profilierung fördert. Regelmäßig
stellen Lehrbeauftragte aus Bibliotheken hierfür
ihre – in der jeweiligen beruflichen Praxis gewonne-
ne – spezielle Expertise zur Verfügung. Gerade diese
intensive Vernetzung der Leipziger Bibliotheks- und
Informationswissenschaft mit Praxispartnern außer-
halb der Hochschule wie auch interdisziplinär mit
anderen Studiengängen der Fakultät Medien und
weiterer Fakultäten bewahrt und
eröffnet immer wieder aufs Neue
die Chancen, die Zukunft von
Information und Bibliotheken im
„nächsten Jahrhundert“ aktiv mit-
zugestalten.
BIS – Das Magazin der Bibliotheken in Sachsen [2O15] Nr. 1 // 7
GERHARD
HACKER
In der Ausstellung zur Studiengangs-
geschichte
BIS
Das Magazin der Bibliotheken in Sachsen
// Nr. O1 // März 2OO8 //
Gemeinschaft macht stark
Großstadtbibliotheken im 21. Jahrhundert
Der Leser in der Bibliothek oder: Das Runde und das Eckige
Bifosa - Das Fortbildungsportal der Bibliotheken in Sachsen
BIS
Das Magazin der Bibliotheken in Sachsen
Jg. 2 // Nr. O3 // September 2OO9 //
Die SLUB bloggt und twittert
Ein „Palast“ wird saniert
Wenn der Buchhändler katalogisiert
Ein neues Buchmuseum für die Bibliotheca Albertina
Bibliotheken in Sachsen // 1
BIS
Das Magazin der Bibliotheken in Sachsen 
// Nr. O2 // Juni 2OO8 //
Bibliotheksentwicklung mit EFRE
Bücher, Marmor und RFID 
Liszt-Fund in der Leipziger Universitätsbibliothek 
Und sonntags in die SLUB!
BIS
Das Magazin der Bibliotheken in Sachsen
// Nr. O3 // September 2OO8 //
Moderne Managementmethoden in Öffentlichen Bibliotheken
Historische Landtagsprotokolle digital
Kartenforum Sachsen
Codex Sinaiticus im Internet
BIS
Das Magazin der Bibliotheken in Sachsen
// Nr. 04 // Dezember 2OO8 //
Convenient Service. Die SLUB als Universitätsbibliothek
Lesestark! Dresden blättert die Welt auf
Der Bibliothekar als Herr seiner selbst
Databases on Demand (DBoD). Neuer Service für Sachsen
BIS
Das Magazin der Bibliotheken in Sachsen
Jg. 2 // Nr. O1 // März 2OO9 //
Die Welt erlesen. Leseförderung in Sachsen
Die Universitätsbibliothek Leipzig im Jubiläumsjahr 2009
Kreative Reorganisation? Outsourcing an der SLUB
Sachsen in Europa. Die Europäische Digitale Bibliothek
BIS
Magazin der Bibliotheken in Sachsen
2 // Nr. O2 // Juni 2OO9 //
rmationsportal Wissenschaftskultur
Ehe von Wissenschaft und Bibliothek








Dieser Text (nicht die Bilder) steht unter der
 
